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Deutscher Luftangriff aus poperiughe.
Bulgarien zur Wiederaufnahme der Offensive gegen die Entente gerüstet. — Erfolgreiche
Kämpfe bei Mojkovac . — Der russisch-rumänische Grenzverkehr wurde wieder ausgenommen.

Uühlez Blut!
Die Wiener Notd ist eben erst' nach Washington tele-

zraphiert worden. Ser österreichisch-ungarische Geschäfts¬
träger war noch kaum damit fertig, aus den unverständ¬
lichen, anscheinend so wirren und doch so scharf gruppierten
Zahlenreihen des Chiffretelegramms den Text heraus¬
zuschälen, da künden bereits geschäftige Reporter an, der
von Europa hinübergekabelte Inhalt befriedige im Weihen
Hause keineswegs. Schon werde eine kurze, scharfe Ant¬
wort vorbereitet , die Baron Burians so einleuchtendes
Verlangen auf tatsächliche und rechtliche Begründung des
amerikanischen Anspruches kurzerhand ablehne, die nackte
Forderung wiederhole und kategorisch auf ihrer Erfüllung
beharre.

Des weiteren heißt es, Herr Wilson werde mit einem
österreichischen Widerstand auch das deutsche Konto belasten,
beide Kaiserreiche gemeinsam verantwortlich machen, daß'
Amerika nicht Genugtuung werde und eventuell zu Leiden
die Beziehungen abbrechen. Nach dunklen Andeutungen
sollen zu diesem Zwecke die noch nicht abgeschlossenen„Akten
betreffend Lusitania", wie es in der bureaukratiichen Rede¬
weise heißt, „reproduziert " werden. Bekanntlich ist der
Lusitaniafall noch nicht restlos erledigt. Es kam damals
eine Verständigung über die Behandlung der Passagier¬
dampfer durch Unterseeboote zustande, den Ansprüchen aber,
die an den Untergang des Schiffes geknüpft wurden , konnte
deutscherseits noch nicht Rechnung getragen werden.

Wir sind in Deutschland geneigt, die anscheinend ner¬
vöse. im Grunde aller vollkommen zielllewußte Politik
Wilsons vom Gefühlsstandpunkt aus zu beurteilen . Der
kan» in diesem Augenblick kein anderer sein, als der: Wie
lange wird man noch drüben unsere Geduld und Langmut
auf die Probe stellen?! Es wäre sogar verständlich, wenn
dem amerikanischen Verfahren gegenüber ein ehrliebender,
selbstbewußterDeutscher anders empfinden sollte. Aber wir
müssen diese Regungen zurückstellen bis aus einen späteren,
hoffentlich nicht zu fernen Zeitpunkt , und uns sagen, wir
»erden kein Titelchen vergessen von all dem Ungemach,
der Unfreundlichkeit, sprechen wir es offen aus , von der
Anmaßung, die die Amerikaner uns heute zumuten.

Im Augenblick aber darf nicht das Gefühl, darf nur der
Verstand, die kühle Ueberlegung uns leiten. Die sedoch
lagen uns : In den maßgebenden Kreisen Amerikas besaht
offenbar aus den verschiedenstenGründen der Wunsch,
Deutschland den militärischen Erfolg , einen ehrenvollen
Frieden jedenfalls in absehbarer Zeit nicht zu gönnen. Um

nach Möglichkeit hinauszuschieben. würde Amerika selbst
nicht vor äußersten Mitteln zurückschrecken. Nicht mit den
Dassen aus Stahl würde es sich einmischen: über die ver¬
fügt cs gar nicht, aber mit goldenen Kugeln, mit der Ent¬
ziehung der geringen , aber nicht ganz unwichtigen Unter¬
stützung, mit dem moralische« Gewicht, das immerhin in
h>e Wagschale fällt, wenn ein neuer Feind in der Gestalt
einer finanziellen und wirtschaftlichen Großmacht aufstcht.

Jedenfalls müssen und wollen wir es verstehen, so schwer
*8 unserem Stolze ankommen mag, wenn die Reichsregie¬
rung den amerikanischen Anzapfungen gegenüber durchaus
kühles Blut bewahrt . Man kann Amerika unter dem Ein¬
guß einiger Staatsmänner , der Waffen- und Munitions-
lübrikanten wie der Untersecbootsbauer mit einem Nerven¬
kranken vergleichen. Die Ursache des Leidens liegt in den
lortgesetztenMißerfolgen derjenigen Partei , der die Sym¬
pathie, die moralische und materielle Unterstützung gehört.
Ein solcher Kranker muß vorsichtig behandelt werden, damit,
kt» Zustand sich nicht zu Erscheinungen steigert, die eine
allgemeine Gefahr darstellen.

*

Tine zweite Note Wilsons an Oesterreich-Ungarn
Amsterdam, 20. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

. Neurer meldet aus Washington: Präsident Wilson hat.
kurz bevor er stch auf die Hochzeitsreisebegeben hat, noch
>Hnell eine zweite Note an Oesterreich - Un-
8arn ser  t ig 'g e stellt,  die — wie man erwartet — in
."" 'gen Tagen abgemndt werden soll. Die neue Note ver¬
dat eine sofortige Antwort und gibt deutlich zu erkennen,

Folgen eine unzureichende Antwort haben würde.

französische Selbstbekenntnisse.
Frankreichs Wirtschaftslähmung.

Clemenceau geißelt im „Homme enchainö" vom 12. De¬
zember die Ohnmacht der Behörden gegenüber der Ver¬
kehrsstockung: „Das „Journal " hat den EisenbahnskLUdal,
die „Drückebergerwagen", ans Tageslicht gebracht, Wagen
und Lokomotiven, die verrosten und verderben, während die
Industrie und der Handel durch die Transportnöte zu¬
grunde gehen, während das Leben sich Tag für Tag ver¬
teuert und selb st die Armeelieferanten das für
ihre Fabrikation notwendigste Material
entbehren.  Es fehlte nur noch, daß man den öffentlichen
Verkehr, die Bahnhöfe verschloß. Dies ist nunmehr ge¬
schehen. Da die Ufer von Havre, dem ersten Hafen Frank¬
reichs am Atlantischen Ozean, durch Frachten verstopft
waren , hat man den dortigen Bahnhof für fünf Tage ge¬
schloffen. Als bei der Wiedereröffnung die Wagen sich aber¬
mals ansammelten, machte man wiederum zu. — Die für
den Konsum notwendige Kohlenmenge scheint nicht beför¬
dert werden zu können? Nichts Einfacheres als die Lösung
dieser Schwierigkeiten! Den Bergwerken ist befohlen wor¬
den, die Produktion einzuschränken. — In der Tat , ist es
nicht das beste Mittel gegen die Teuerung , jeglichen Ver¬
brauch zu verbieten?"

Frankreichs Kampf gegen de» Alkohol.
Der „Temps" vom 18. Dezember erörtert in einem

Artikel gegen den Alkoholismus eine Rede von Josef
Reinach. Der „Temps" stimmt Reinach bei, „daß der Alko¬
holismus selbst in seinen gefährlichsten Formen in der
gesetzgebendenKörperschaft Verteidiger , ja Freude fände,"
daß der Hauptgrund für den Widerstand gegen die Ein¬
schränkungsmaßnahmen das „Wahlintereffe der Abgeord¬
neten" sei. Reinach fordert die Deputierten auf, „die Aus¬
sichten auf ihre Wiederwahl dahin zu opfern, um das Leben
des Landes zu retten". Diesen feurigen Redeschlutz hält der
„Temps " für gänzlich unbegründeten Optimismus . — Am
12. Dezember hielt Ribot eine Rede gegen de» Alkohol.
Auch seine beschränkte Hoffnung, daß das Parlament die
Beratungen über den Gegenstand endlich weiterführt , er¬
scheint dem „Temps" fraglich. Einzig und allein von einer
großen Antialkoholprovaganöa im ganzen Lande erhofft der
„Temps'" noch eine Rettung . Nur , „wenn die Repräsentan¬
ten des Landes fühlen, daß die Gesamtstimmung sich be-
kehrt habe", seien eingreifende Beschlüsse zu erhoffen.

Marschall Zrenchr Kbschlebsbeseh;.
London, 20. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer amtlichen Reutitmeldung hat Marschall
French einen Tagesbefehl an seine Truppen erlaffen, in
welchem er sich von ihnen verabschiedet.  In dem
Befehl gibt er seiner festen Ueberzeugung Ausdruck, daß
der vollständige Sieg der tapferen Armee
nicht mehr fern  sei . Der bisher erzielte Erfolg sei
dem unvergleichlichen Geist, der Heldenhaftigkeit der alten
und neuen Truppen zuzuschreiben, die überall ihre hervor¬
ragenden Fähigkeiten im gleichen Maße gezeigt hätten.

Bedeutsame Verhandlungen zwischen den
Mittelmächten und Griechenland?

Basel, 20. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .j
Nach den „Basler Nachrichten" lassen Berichte aus

Griechenland die Wiederaufnahme der bulga¬
rischen Offensive gegen die Alliierten  in
Saloniki vermuten . Zu diesem Zweck werden zwischen
Griechenland und den Mittelmächten bedeutsame
Verhandlungen  gepflogen werden. Die Bulgaren
werden, wie der Athener Mitarbeiter der Londoner „Mor-
ning Post" aus sicherer Quelle erfahren haben will , ein
neues ausgerüstetes . 150 000 Mann starkes Heer bereithaltcn,
um jederzeit ins Feld zu rücken.

Koch eine Relchrtagssitzung.
Berlin , 20. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Der Reichstag wollte heute seine letzte Sitzung vor den
Ferien abhalten und noch die neuen Kriegskredite erle¬
digen. Der Verlauf der Beratung im Seniorenkonvent
hat jedoch diese Absicht vereitelt . Die Vertreter der sozial¬
demokratischen Fraktion  erklärten , daß ihre Par¬
teigenossen sich über ihre Stellung zu der neuen
Milliardenkreditvorlage noch nicht geeinigt

hätten : sie müßten daher Widerspruch dagegen erhebe«, daß
die Vorlage auf die Tagesordnung der heutigen Sitvrng
gestellt wird. Infolgedessen wird der R»ichstag morgen
noch eine Sitzung abhalten und heute nur seine bereits
festgelegte Tagesordnung erledigen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20. Dez . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Das Feuer unserer Küstenbatterie « vertrieb!

feindliche Monitors,  die gestern nachmittag Wetz,
ende beschaffen.

An der Front neben lebhafter ArtillerietL-
tigkeit  mehrere erfolgreiche Sprengungen  n « ,
sercr Truppen.

Eins unserer Flugzenggeschwader griff den Ors
Poperiughe  an . r» dem zahlreiche Verbindungen des
Feindes zusammenlaufen . Ein englischer Doppel,
decker  wurde im Luftkampf bei Brügge abgeschosse » ;
die Insassen snd tot.

Gestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen nordöstlich der Tara sind, wie »ach»

träglich gemeldet wird, 3 Gebirgs - « nd 2 Feld»
ge schütze erbeutet  worden.

Gestern fanden bei Mojkovac weitere , für die öfter,
reichisch-ungarischen Truppen günstige Kämpfe  statt;
mehrere hundert Gefangene wurde « eingebracht.

Von den deutschen« nd bulgarischen Heeresteile « nichts
Neues.

Ober ste Heeresleitung.

Rückkehr der russischen Behörden nach Riga.
Kopenhagen, 20. Dez. (Tel ., Zens. Kn.)

Laut „Birsch. Wjedom." befahl der russische Minister des
Innern Sder Post in Riga , die Beförderung von Paketen
und Geldanweisungen wieder aufzunehmen Die Behörden,
welche die Stadt früher auf Befehl verlassen hatten , müsse«
unverzüglich nach Riga zurückkehren. i„K. Zig/ ")

Wiederaufnahme des russisch-rumänischen
Grenzverkehrs.

Bukarest, 20 .Dez. (Eig Tel . Zens. Bln .)
Die rumänischen Behörden wurden verständigt , daß die

Grenzstation nach Rußland , Umgheni, am Dienstag wie¬
der geöffnet  und daß der Eisenbahnverkehr nach Odessa
und dem inneren Rußland wieder ausgenommen werden
wird.

Schebekow in Bukarest.
Bukarest, 20 .Dez. sEig Tel . Zens. Bln .)

Der frühere russische Botschafter in Wien . Schebekow
ist heute früh in Bukarest eingetroffen,  wo er zwei
bis drei Tage verweilen wird. Die russophilen Kreise mes¬
sen diesem Besuche große Bedeutung bei.

Die englische« Linien von den Türken durchbrochen.
Konstankinopel, 20. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Wie der Korrespondent des „L. A." auS authentischer
Quelle erfäbrt , gelang es der türkischen Armee, die eng¬
lischen Linien bei .Kut - el Amara zu durch¬
brechen.  iodaß ein Teil der feindlichen Armee von regu-
lären türkischen Truppen e i n g e i chl o s s e n ist und der
andere von Arabern unter großen Verlusten für den Feind
verfolgt wird.

wie die Entente zu bluffen versteht.
Sofia , 20. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Nachrichten aus Saloniki zufolge wird dort in de«
nächsten Tagen eine Erklärung der Engländer und Fran¬
zosen erwartet , durch die die Entente offiziell von
Saloniki und dem übrigen , von Griechen¬
land geräumten Gebiet Griechisch - Mazedo-
niens Besitz ergreift.  Die Engländer und Frcur»
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zosen fahren fort, rings uw Saloniki festungsartige « tet5
lungen anzulegen. Seitdem man aber hier erkannt hat,
daß ' alles das nur Manöver der Engländer und Franzosen
sind, um wenigstens das Prestige in den Augen der Völker
zu retten , ist das militärische Interesse an ihrer zwecklosen
und im allgemeinen recht ungefährlichen Aktion gesunken.

Wie«, 20. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Hiesigen Blättern wird aus Lugano berichtet: In Mai¬

land liegen Meldungen vor, denen zufolge die Vier-
verbandsmächte von Griechenland auch die Preisgabe
von Kawala  verlangen werden.

Aus Saloniki seien bisher 45 000 Einwohner abgereist.
Der Vierverband hofft.
Lugano, 20. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Magrini drahtet dem „Secolo" nach dem Besuch der
neuen englisch-französischen Front , alles sei überzeugt, daß
die Bulgaren an einem Angriff aus Saloniki nicht teil¬
nehmen  werden , und daß das deutsch-österreichisch-ungar-
ische Heer erst nach längerer Zeit zum entscheidendenVor¬
gehen stark genug sein werde. Daher rechne General sar-
rail damit, daß er genügend Zeit zur Verfügung haben
werde, um mit seinen 160 000 Mann sich in Saloniki so .zu
verschanzen, daß die Stadt uneinnehmbar sei.

Die italienische Presse hosft, Griechenland werde durch
den Kampf auf seinem Gebiet automatisch auf die Seite des
Vierverbandes gedrängt werden.

Griechenland bereitet dem E .nmarfch deutscher
und öst.-ung. Truppen keine Schroieritzke'len.

Athen, 20. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Nachdem verschiedene Maßnahmen der Entente die

Grenzen des griechischen Zugeständnisses überschreiten,
wurde von Paris aus an General Sarrail dre
Weisung erteilt , diese Grenzen zu respek¬
tieren.  Die griechische Negierung werde nur einen for¬
mellen Protest gegen den Einmarsch der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen , die auf griechischem Gebiet
die Verfolgung aufnehmen, erheben, aber von jeglichen Ge-
waltrnaßregeln völlig absehen:

Eine englische Note an Amerika.
Amsterdam, 20. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Reuter meldet aus Washington : Der englische Bot¬
schafter in Washington überreichte dem Ministerium des
Auswärtigen eine' Note der englischen Negierung , worin
in Abrede gestellt wird , daß englische Kaufleute aus der Er¬
schwerung, der der amerikanische, Handel unterworfen ist,
also auf Kosten der amerikanischen Kaufleute Vorteile
ziehen.  Die Note sagt, daß der Handel Englands
mit den Neutralen unendlich kleiner  sei , als der ameri¬
kanische, der — wie die Statistik ergebe — durch den Krieg
eher Vorteile als Nachteile habe.

Aushebung des schwedischen Pakeipostvertrages.
Kopenhagen. 20. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Die schwedische Generalpostdirektion stellte infolge
rücksichtslosen Vorgehens der Engländer
gegen schwedische Paketsendnngen von und nach Amerika
jede Paketbcförderung nach Amerika ein und hob ferner den
mit der dänisch-skandinavischen Amerikalinie bestehenden
Vertrag über die Beförderung von Paketpost auf.

Kleine Nriegsnachnchten.
Nenntierfleisch. Ueber 100 000 Renntiere werden fm

Laufe der kommenden Monate in Skandinavien für Aus¬
fuhrzwecke geschlachtet werden. Wie der „Allgemeinen
Fleischer-Zeitung " gemeldet wird , gingen am Donnerstag
von Dorotea in Schweden zwei große Wagenladungen nach
Deutschland ab.

Italienische Kirchen als Getreidespeicher. Wie aus einer
Zuschrift an den „Mattino " hervorgeht , werden tn Neapel
die Kirchen mit Zustimmung der kirchlichen Behörden als
Koi tt'peicher verwendet, da im Hafen 20 000 Doppelzentner
für bas Heer bestimmtes Getreide durch Selbstentzündung
gefährdet seien. __

Kurze politische Nachrichten.
Wiederum 3 kleine Anfragen Liebknechts.

Wie die „Voff. Ztg." erfährt , sind im Reichstag drei
neue kleine Anfragen des Abg. Liebknecht zur Verteilung
gelangt : ihr Inhalt läßt darauf schließen, daß sie wieder
ohne Zustimmung der Mehrheit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktson eingebracht worden sind. »

Wiesbadener Zeitung Montag , 20 . Dezember 1915

Deutsche Helden.
Es war am 17. 9. 1915 bei Tartak au der Wilja . Die

6. Kompagnie eines sächsischen Infanterie -Regiments lag
in vorderster Linie aegenübc' ' iem etwa 60 Meter ent¬
fernten Bauernhof . Letzterer md aus einem steinernen
Wohnhaus und drei Strohhäuj . rn . In den strohhausern
hatten sich russische Scharfschützen festgesetzt, die aus den
Fensterluken und aus schnell angelegten Schießfchlltzcn her¬
aus auf die Schützenlinie ein wohlgezicltes Feuer abgaben.
Zur Beseitigung dieser gefLHrlichen Gogner sprang unter-
offizicr d. R. Kurt Winkler aus Breslau am hellen lichten
Tage über freies Gelände hinweg an die Strohhäuser und
zündete diese, trotz heftiaer Beschießung durch die darin be¬
findlichen feindlichen Schützen, an . Nun flohen die Russen:
zahlreiche Munrtionsexvlosionen in den Strohhäusern ver¬
rieten , daß der Feind sich schon gut eingerichtet hatte.

Winkler wurde mit hem Eisernen Kreuz 1. Klasse be¬
lohnt. _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. Dezember.

Der gestrige goldene Sonntag , der ja diesen Namen
beuer zu Unrecht führte , da das Gold so gut wie gärig aus
dem Verkehr verschwunden ist, um im Dienste des Vater¬
landes seine Pflicht zu erfüllen , stand in Bezug auf den
Geschäitsverkehr hinter dem „kupfernen" sonntag zuruck.
Leben war in den Straßen zwar genug. Gekauft wurde
aber nur in beschränktemMaße. Das kommt woh. daher,
daß die meisten Familien ihre Weihnachtseinkaufe viel
früher besorgen mußten, um die Gaben rechtzeitig ms Felo
oder sonstwohin gelangen zu lassen. Aber immerhin war
der Geschäftsgang wohl bester, als am „silbernen Sonntag,
der so empfindlich unter der naßkalten Witterung zu leiden
hatte. Gestern batten wir einen ichönen klaren WiNteriag,
zwar etwas windig und empfindlich kalt, aber immerhin so,
daß man gerne auf einige Stunden in die irische . urt ging,
um sich das Leben und Treiben in der Stadt auzusehen, oder
aar einen kleinen Abstecher in die nächste Umgebung oder
in die Wälder zu waaen. Hoffentlich ist uns auch für das
Weihnachtsfest solch schönes Winterwetter beichieden.

Die Ansgabe von Bntterkarten hat heute Bormittag in
der Turnhalle an der Schmalbacher Straße begonnen und
sie vollzieht sich, wie wir beobachten konnten, >ehr glatt und
ohne Störung . Es stnd fünf Ausgabestellen eingerlcht-t wor¬
den, wodurch die Arbeit so verteilt wird , daß die Abholer
nicht lange zir warten brauchen, bis sie abgeferkigt " erden
Wie notwendig diese Arbeitsverteilnng war, sicht man an
dem ununterbrochenen Kommen und Gehen der Abboler,
die sich gewiß wieder zu einer tauiendköpfigen Menschen¬
menge angestaut hätten , wenn man sie m,t weniger Per¬
sona! hätte abfertigen wollen. Aus dem Andrang ' st aber
anderseits zu ersehen, daß sich niemand die Gelegenheit ent¬
gehen lassen will, sich für die Weihnachtsfeiertage wenigae m
mit soviel Butter zu versorgen, als gerade eben möglich ist.

Eine hübsche Weihnachtsfeier mit Bescherung fand am
Samstag für die Verwundeten im Teillazarett "Hotel
Tannhäuier - Krug"  statt , wozu die Anregung von
den beiden freiwilligen Krankenschwestern des Lazaretts,
Fräulein Maria B a eh r en und Frau Oberleutnant Erika
Witting  ausgegangen war . An der Feier nahmen eine
große Anzahl von Ossizieren mit ihren Damen und der
Lazarettarzt Dr . Han mann  teil . Pfarrer Dr schlo,-
ser  hielt eine ergreifende Eröffnungsrede . S‘ lynachts-
und vaterländische Lieder trugen zur allgemeinen Unter¬
haltung bei. wobei sich Fräulein Klees  am Klamer oe-
sonders anszeichnete. Für das lieblicye Wohl der Gaste
sorgte Hotelbesitzer H. Kerug  in seigebigster Weise und
trug so mit dazu öei, dah der Aöend recht gemütlich und an-
geregt verlief.

Eine Vorführung der Sanitätshnnde des 1. Ersatz¬
bataillons Infanterie -Regiments Prinz Carl (4 Großh.j
Hesi.s Nr . 118 von Worms fand am Sonntag vormittag
unter Leitung des Feldwebelleutnants M unter mann
aus Worms ' in Anwesenheit zahlreicher österreichuch-
nngarischer und attomanischer Offiziere , die im Dentichen
Genesungsheim hier weilen, im Rab eng rund  statt.
Die Hunde Lord 1.. Lord 2., Hertha . Pluto und Lux. die
auf dem westlichen Kriegsschauplatz tätig gewesen, zeigten
Hervorragendes in der V-rwnndeten 'nche, der Ueber-
bringnng vpn Meldungen , tu Gehorsamsübungen und iw
Aufspüren und Festhalten eines Leichenräubers. Die Zu¬
schauer konnten so recht erkennen, wie k. k. Oberst L̂ a n g e r,
der bekannte Führer der österreichischenMonerbatterie

Theater, Limst und Wissenschaft.
ttönialiches Hoftheatsr.

Als zweite Gastrolle sang Herr Winkelmann  von
Chemnitz gestern den „Loh eng  rin ", und zwar gleichfalls
mit recht gutem Erfolge. Stimmlich bot der Gast, dessen
Leistung durch ein größtenteils sehr angemessenes spiel
und eine ganz prächtige Bühnenerscheinung in wirksamer
Weise unterstützt wird , sein Bestes im ersten Akt. Später¬
hin machte sich— offenbar infolge einer kleinen Indisposi¬
tion — hin und wieder eine gewisse Ermüdung bemerkbar,
hie den Sänger zu einem häufigen Forcieren der höheren
Lage nötigte und hierdurch die Gleichmäßigkeit der Gesamt¬
leistung etwas beeinträchtigte. Im allgemeinen scheint ii,
als ob solche halb lyrische Partien , wie Lohcngrin, Walter
von Stolzing usw., Herrn Winkelmann weit besser liegen,
als die sogenannten „schweren" Helden vom Schlage dos
Tannhäuser , Tristan und Siegfried , die — soweit wir unter¬
richtet sind — bei einem etwaigen Engagement des Künst¬
lers doch wohl in allererster Linie in Betracht kommen dürs¬
ten. Das Publikum bereitete dem Gast, der von den Damen
Schmidt und Englerth (Elsa und Ortrud ) sowie den
Herren de Garmo , Eckard und Geisse - Winkel
(Telramunö , König Heinrich und Heerrufer ) in bekannter
trefflicher Weise unterstützt wurde, eine sehr sympathische
Aufnahme und ließ es nach den einzelnen Aktschlüssen an
lebhaftem Beifall nicht fehlen. F. K.

Residenz-Thealer.
Am Samstag Nachmittag war das Resiöenztheater von

Hunderten großer und kleiner Kinder besucht. Es gab
^Klein - Däumling , der tapfere Zinnsoldat " ,
von Oskar Will - Breslau für die Bühne eingerichtet.
Das ist eine gar wundersame und abenteuerliche Geschichte.
Der Krieg bricht aus , und Klein-Däumling wird von
feinen Eltern mit seinen Geschwistern im Walde versteckt.
Hier spielen die Kinder selbstverständlich Krieg, bei dem,
ebenso selbstverständlich, die Franzosen , Engländer und
Russen verlieren . Es wird Abend: die Kinder verirren sich
und gelangen zum Hause des bösen Menschenfressers: „Ich
schnüffle, schnuppe Menschenfleisch!" — Und wenn Klein-
Däumling nicht gewesen wäre , wer weiß, was den anderen
Kindern geschehen wäre! Ader er .rettete sie, nutz selbst hie.

am Schlüsse der Vorführung ausführte , von welch hoh^
Bedeutung die große Aktion, die der „Deutsche ^ erem füc
Sanitätshunde " zu Beginn dieses Weltkrieges einleitete.
ist. Die vorgeführten Hunde werden, da sie tm Westen,
infolge des Stellungskrieges entbehrlich geworden, nun-
mehr der ottowanischen Armee überlassen werden. Oberst-
leutnant Serwed Bey  sprach sich ebenfalls überaus
anerkennend über diese neueste Errungenschaft der Kriegs¬
sanität aus . Punkt 12 Uhr wurden zwer Brieftauben nach
Worms mit Grüßen an den Bataillonskommandeur in
Worms und an den Wormser Verkchrsverein ausgelassen.
Die erste Taube traf um 1 Uhr 36 Min . in Worms ein.

Todesfall. In Kassel starb am 16. Dezember Frau Emma
Charlotte v. M i g u e l, geborene Wedekinö. die Witwe des
früheren Oberbürgermeisters von Frankfurt und spätere»
preußischen Finanzministers Johannes v. Miguel . Die Ver¬
storbene stand im 68. Lebensjahre.

Die Eisbahn der Kurverwaltung ans der Blumenwiese
in den Hinteren Kuranlagen ist von heute (Montag) ab
dem Schlittschuhverkehr geöffnet.  Die Tageskarte kostet
50 Pf., für Schüler 25 Pf.

Steckbrieflich verfolgt wird von der Wiesbadener
Staatsanwaltschaft wegen Betrugs die Reisende Franziska
Oster , geboren 6. Januar 1881 zu Köln, zuletzt wohnhaft
in Köln. Größe 1,55 Meter , Gestalt schlank, Haare schwarz,
Gesicht länglich. Augen dunkel, Augenbrauen schwarz, Nase
ziemlich groß, Zähne schlecht.

Die deutschen Verlnstlisten . Ausgabe Nr . 835. enthalte»
die preußische Verlustliste Nr . 408 und die sächsische Verlust¬
liste Nr . 288. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die
Jusanterieregimenter Nr . 116 und 168, die Neserve-Infau-
terieregimenter Nr . 80 und 253, das Landwehr-Infanterie-
regiment Nr . 81, die Pionierkompagnie Nr . 241 und die
Reserve-Fuhrparkkolonne Nr . 56 des 18. Armeekorps.

Kurhaus , Tbeater , Vereine, vorlräae uh».
Rhein - und TaunuS klub.  Die Wochenversamm¬

lungen am 23. und 30. Dezember fallen aus . Die Vor¬
beratung zur ersten Hauptwanderung 1916 findet am
6. Januar statt.

Kriegsgeöenktage der Wiesbadener
Truppenteile.

Reservc-Infanterie -Rcgiment . Nr. 223.
Vom 19.—21. 12. 1914. Wale.  Nachhutgefecht gegen die

Russen, die nach starken Verlusten in der Nacht vom
21./22. 12. die Stellung räumten und bis Sanogocz
zurückgingen. Dort bis 3. 1. 15 Stellungskampf.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

st Weihnachtsfeiern. Eine erhebende Feier hatte am
Sonntag der Kleinkinderschulverein im „Nassauer Hof ver¬
anstaltet . Es galt , über hundert kleinen Kindern bis zum
schulpflichtigen Alter , deren Väter im Felde stehen, ente
besondere Weihnachtsfreude zu bereiten . Die Gaben waren
von Kinderfrennden überaus reichlich geflohen. Unter der
Leitung der Schwester Thekla trugen die Kleinen Gesänge
und Gedichte vor. Wirkungsvoll begann ein Knirps : „Mit¬
ten in dem Kriegsqetümmel kommt heran das Weihnachts-
fest . . . " Der Schulkindersängerchor trug mehrere stucke
unter der Leitung des Lehrers Kramer  vor . Nach der
von Pfarrer V e n d e r aehaltenen Festrede fand die Be¬
scherung statt. Abends 8 Uhr feierte der Iungfrauenvereiv
im Gemeindehause „Wartburg " sein Weihnachtsfest.

Erbenheini.
Verhaftet wurde gestern Morgen hier der Taglöhner

und Pferdescherer Robert E., wie es heißt, wegen sittlicher
Verfehlungen . _

Nassau md NaObargebiete.
b. Niederselters , 20. Dez. Todesfall.  An den Fol¬

gen einer Lungenentzündung starb am Samstag Dekan
Svangemacher,  nachdem er erst vor wenigen Wochen
bas silberne Jubiläum als Pfarrer der katholischen Ge¬
meinde Niederselters gefeiert hatte.

T. Binge ». 20. Dez. Winzerversammlung . Die
Vereinigung Binger Weinbergsbesitzer
hielt gestern hier ihre diesjährige Hauptversammlung ab.
Der 1. Vorsitzende der Vereinigung . Stadtverordneter
Eduard H a sse m e r, eröffnete diese Tagung als die t
Hauptversammlung des Vereins und gab einen kurzen BM

Siebenmeilenstiefel vermochten den Menschenfresser nicht
wieder in den Besitz der entgangen n leckeren Beute zu
setzen. Klein-Däumling behandelte ihn nämlich wie einen
Russen — das heißt er stellte ihm eine Flasche Wuttki hin,
auf die der Menschcnsresscrrichtig hineinsiel und sich bis
zur Besinnungslosigkeit berauschte. Nun war es den
Knaben nicht schwer, den bösen Verfolger unschädlich zu
machen und sich in Sicherbett zu bringen . In einem Schluß¬
bilde wurden Krieg und Frieden und Weihnachten in einen
wirkungsvollen Zusammenhang gebracht. Weitere Einzel¬
heiten wollen wir nicht verraten , um die „Spannung nicht
zu verderben. Nur das muß mitgeteilt werben, daß nicht
nur die kleinen, sondern auch die großen, ja sogar die „ganz
großen" Kinder mit stürmischem Jubel dem Gang der Er¬
eignisse folgten und die Darsteller für ihr flotteg sp,el
durch herzlichen und anhaltenden Beifall belohnten, H. tr.

Kleine Mitteilungen.
Mainzer Stadtthcater . Aus Mainz,  19 . Dez., schreibt

unter Dr . N.-Mitarbeiter : Nach alter Gepflogenheit bringt
uns die Weihnachtszeit im Theater ein Märchenspiel »ur(
große und kleine Kinder. Diesmal war es ein aus der
Nbeinromantik geschöpfter Stoff , den der Wiesbadener
Schriftsteller Wilhelm Elobes  in sinniger und erbaulicher
Weise, durch glänzende Ausgestaltung ^verschönt und musika¬
lisch ansprechend von Artur Rother vertont in fünf Brl-
dern, betitelt „R h c in z a ub er " oder „Im Banneder
Loreley"  vorführte . Mit Geschick und feinfühligem B . r-.
ständnis für kindliche Phantasie hat der bekannte rheinische
Dichter auch in diesem neuen — in Wiesbaden schon crsolg-
reich aufgeführten — Weihnachtsstück alles zusammen-
gcreimt, was unsere Sagcnpocsie an unserem schönsten
Strome bietet. Unter den vielen großen und kleinen Ge¬
stalten aus Poesie und Wirklichkeit sind besonders die beiden
Vertreterinnen der bösen Buben (Else Bayer und Gertrud
Renner ), die in der Tat bezaubernde Loreley (Hanna
Ralph) und unter den Herrenrollen der Küster (Heine-
mann) und Butzemann (Sladeck), der Kellermeister (Linn)
und die vier weinseligen Ritter vom Rhein zu nennen . Das
vorwiegend jugendliche Publikum unterhielt sich vortreff¬
lich und spendete reichen Beifall . Besonderes Verdienst er¬
warb sich wohl auch unsere Ballettweisteriu H, Baxmapn
durch die Einstudierung der Tänze.

vom Mchertisch.
O Franc wundcrsiiße! Roman von Guido Kreutzer.

1. bis 3. Auslage (Verlag der Hofbirchhanblung Carl Dumr-r,
Berlin W. 82). Preis geheftet3 Ji,  vornehm in Leinen gevuu

Habcnt fun sata libelli! . . . . Und Guido Kreutzer darf mit
dem Schicksal seiner Bäcker durchaus zufrieden sein. Dre
manc dieses jungen Berliner Autors, der das dritte ^ abrzev
noch nicht erreicht bat. sind schon von niebr als 400
abgedruckt werden: seine Novellen und ^ krzzen erscheinen^
ersten Zeitschriften: und die vöbe der Buchauflagen seiner/cibeweist, welcd' große Gemeinde in Deutschland beute schon
den Namen Guido Kreutzer bört .

Sein neuester Roman ivird diese Gemeinde wobl um
sende vermebren.

„Mein Kriegsfreiwilliger." Tagebuchblätter eines in
land gefallenen deutschen Studenten. HerauSgegeben von iem-
Vater (In der Sammlung „Aus den Tagen des grov^Krieges"  bei Velbagen u. Klasing m Bielefeld und Lei
In schlichter ansvruchsloser Tagebuch- und Briefform gei«^
bene Erinnerungen eines deutschen Studenten, der. wie^9 -
seiner Kommilitonen, seine Treue für Kauer und Rel« « £Tode besiegelte. Diesem Bande schließt sich als neuester der
erwähnten bekannten Sammlung an: „Ein Jahr an
Fronten". Kricgstagebuchblätter von Kar Freiberr v.
lepsch.  Der Verfasser, der sich in den letzten Iabrenlevsch.  Der Bersaiier. oer um in oen cevien
guten Namen als Lnriker erworben hat. zeigt in diesen
und Episoden aus dem Weltkrieg, in dem er von Aniaiig ,
als Adjutant und Ärdonnanzossizier mitgefocbten bat, / au Mein starkes Erzählertalent ihm eigen ist. Der Preis or
Bände beträgt je 1 Jl.

Europäische Bolkshvmncn und Heimatslieder. iä0
Heimatslieder von 66 euroväischen Landern " HL Rietstleichtund »» -sv—v"

bezw. Provinzen in einem Bande, für Klavier
J(  1 .50, Verlag Louis Oertel in Hannover. „nd

Welcher Musikfreund hätte beute, wo die Politik oa? ^
£> alles menschlichen Denkens bildet, nicht, lebhaftes Verlang,
zu misten, wie die bulgarische oder die aricchische ober oic
nische Nationalbvmue klingt? Und welcher Musikkenner' Jet
nicht mit größtem Interesse Vergleiche darüber an, ww
Schivebc. der Türke, der Ire , der Holländer sein vem/
besingt? Die Sammlung ist sichtlich mit großer Sorü" ,Mnd
sanlinenaestellt. manche Nummer erscheint barm in Demi (0,
zum erste»male gedruckt. Die Sammlung ist auch mr [(e;
instriliiiente wie Violine. Cello, Flöte nsw„ sowie kur * „,jt-
in allen Bcsetzuugc» erschienen. Wie die Verlagsband>u
teilt, befindet sich ein Textheft mit den Liedern
in Räuberei tun«.



Montag 20 . Dezember 1915

Ehren-Tafel

Wehrmann Friedrich Straub,  Metzgcrmeister aus
'Wiesbaden, jetzt bei der Bermessungsabteilung 1. Trupp
'Thourout , erhielt das Eiserne Kreuz.
'! Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden aus¬

gezeichnet: Oberstleutnant Vredi , Kommandeur eines In¬
fanterieregiments im Westen, Major Schuster, Komman¬
deur der 61. Artillerie -Landwehrbrigade, Major Graf Max

Bethusp-Huc, Hauptmann Walter Büchs in einem Feld¬
artillerieregiment . Hauptmann Davans im Landwehr-In¬
fanterieregiment Nr . 57, Gotthard Grüner , Fluglehrer des
A. E.-G.-Flugplatzes , Oberleutnant Dr . v. Krause von der
80. Reserve -Jnfantcriebrigade , Ratteriesührcr Willi Leh¬
mann und Bataillonskommandcnr Kurt Lehmann, beide
aus Kuttbus , Bergassessor Friede . Benthaus , Leutnant d. R.
und Bataillonsadjutant im 53. Infanterieregiment , Ge¬
meindebaurat Regicrungsbaumeister Bicntz aus Treptow,
Diplomingenieur Täubrich ans Stettin , Leutnant d. R. iig
Pionierbataillon Nr . 1 Dr . Richard Friede , Leutnant Erik
n. Heimbnrg, Sohn des Obersten und Regimentskomman¬
deurs v. Heimbnrg in Frankfurt , früher in Worms , kür
hervorragende Erfolge als Fliegerbeobachtnngsoffizier,
Hauptmann und Bataillonsführcr F . Moser aus Weilburg,
Oberleutnant v. Linde-Suben aus Marburg im 11. Jäger-
hataillon, Offiziersstellvertreter Gustav Strauß im Infan¬
terieregiment Nr . 92, Inhaber des braunschweigischen
Kriegsverdienstkreuzes, Oberleutnant '.' nd Adjutant Gustav
Raben, Leutnant ö. R. Otfricd Mielck in der Feldflieger¬
abteilung Nr . 32, Regierungsrat Hans Braun , Mitglied
der Eisenbahndirektion Danzig , und Regierungsassessor
Dr. jur . Johannes Wolfs in Breslau.

richt über das Weinjahr 1915, das als ein gesegnetes be¬
zeichnet werden könne. Die Bereinigung habe einen Rund-
gang durch die Weinberge der Gemarkung Rauenthal
unternommen, wobei die Teilnehmer gefunden hätten , daß
in den Weinbergen der Einzelbcsitzer bezw. kleineren Gü¬
ter der Stand der Reben weniger günstig als bei der Do¬
mäne gewesen sei. Man könne daraus ersehen, daß es in
erster Linie auf die Bebauung , Bearbeitung und Behand¬
lung der Weinbe-ae '-„h B b̂en "«komme, wenn diese ein
gutes Ergebnis bringen sollen. Der neue Wein entwickele
üch gut und komme günstig vorwärts , doch glaube er kaum,
daß der 1915er die Güte des 1011er erreiche. tAns der Ver¬
sammlung laut werdende Zurufe bekundeten die gegenteilige
Ansicht.l Hieraus w" rde ö/e Neuwahl des Borstandes vor¬
genommen. Der bishertae Vorstand wurde einstimmig
durch Zuruf wiedergewählt . Die Rechnnngsablaae ergab
eine Einnabme von 856.52 Mark , die Ausgabe 132.90 Mark,
iobaß ein Bestand von 72".62 Mark verbleibt. Zur Be¬
kämpfung der Peronospora hat die Vereinigung im gemein¬
samen Bezug für 57833-1 Mark Kupfervitriol erhalten.
Weinbautcchnikcr Willig  hielt hierauf einen Vortrag
über die Bekämpfung der Reb1avs''chädlinge. Er sprach
über die Erfolge der Nikotinbekämpfung gegen den Hen-
unö Sanerwnrm . Man müsse >o fortfahren wie begonnen,
denn es habe sich herausgestellt, daß dm Erfolge günstig
gewesen seien. Zur Durchführung der Arbeiten in den
Weinbergen könne sehr gut ein Weinbergsvslng dienen.
Dieser werbe auch im Gebirasaeläude des Rheingaues , so
im gewiß steilen Büdesheimer Berg angewendet. da werde
er auch in der Gemarkung Ringen aut verwendet werden
können. Die Stadt möge einen solchen Pflug anschaffen
und leihweise den Besitzern abgeben. Zn der anschließen¬
den Aussprache wurde nach mancher beachtenswerte Ge¬
sichtspunkt beleuchtet.
' h. Frankfurt , 20. Dez. Verschieden  e s. Die städ¬

tische Jahresrechnung für 1914 schließt mit einem Fehl¬
betrag  von 2540 890 M. ab. Die Mindereinnahmen und
Mehrausgaben betragen 5 405 523 M.. die Ersparnisse
2864 633 M. Die voraussichtlichen Ausfälle an Stenern
und Gebühren sind in vorsichtiger Schätzung auf 1100 000
M, veranschlagt. Zur Deckung der gewaltigen Ausgaben
an Kriegsunterstützungeu — monatlich 2 Mill . M. — be¬
antragt der Magistrat die Genehmigung für eine später
aufzunehmcnde Anleihe  bis zu 20 Millionen M.
j h. Frankfurt , 19. Dez. Hochwasserscha . de n. Nach¬
dem erst im Februar die Baustelle an der Alten Brücke
durch Hochwasser wochenlang überflutet war , bat am Sams¬
tag früh das augenblickliche Hochwasser die Dämme aber¬
mals durchbrochen nnd den lecrgepumpten. 300 Meter lan¬
gen Baugrund unter Wasser gesetzt. Die feste Spundwand,
die zur Fundamentierung der rechtsseitigen neuen Nfer-
mauer in einer Lange von 400 Metern das Mainwasser ab¬
schloß, ist gleichfalls eingedrückt worden. Das aesamte Ar¬
beitsgerät, Maschinen und Bagger liegen im Wasser. Die
Arbeiten mußten infolgedessen vorläufig eingestellt werden.

st. Dieburg , 19. Dez. Großfeuer.  Durch ein Groß-
ieuer wurden die Wirtschaftsgebäude der Kunigunde
Lohrum völlig eiuneäichert und die Wohnhäuser der
Lohrum nnh des P . Thomas  schwer beschädigt . Der
Schaden ist erheblich, da die Gebäude nur gering versichert
sind.

Mitteilungen aus aller Welt.
Baillant +. Wie das „Journal de Geneve " aus Poris

Meldet, ist dort der sozialistische Deputierte Baillant im Al¬
ter von 76 Jahren gestorben.

Rqnvmord . Zwischen Klobuck und Czenstochau haben
Banditen den Pferdehändler Sachs erschossen : sie erbeuteten
"wa 2900 Rubel . Dies ist innerhalb von zwölf Tagen der
^eitte Raubmord von Czenstochau.

Wiesvasener Zeitung
Durch Feuer zerstört. Im Wintersportort Cuers am

Flexenpaß ist der bekannte Gasthos „Alpenrose" infolge
Kaminbrandes durch Feuer zerstört worden. Verunglückt
ist niemand.

Volkswirtschaft.
Die Höchstpreise für Schlachtschweine.

Man schreibt uns:
Der Vorstand der L a n ö w i r t scha s t s ka m m e r für

die Provinz  W e stf a l e n hat sich in seiner letzten
Sitzung eingehend mit den zur Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Kartoffeln , Butter , Milch und Fleisch erlassenen
Verordnungen und den noch etwa weiter zu ergreifenden
Maßnahmen beschäftigt. Die Verhandlungen haben über
die Grenzen von Westfalen hinaus Bedeutung . Wie von
zuständiger Seite mitgeteilt wird, kam der Vorstand hin¬
sichtlich der .Kartoffelfrage zu der Ueberzengung, daß der
Bedarf der westfälischen Bevölkerung an Speisekartosseln
io gut wie gedeckt sei, und daß im übrigen die ganze Ver¬
sorgungsfrage im wesentlichen nur noch eine Transport-
frage sei, da die Reichskartofselstellein der Lage ist, jede
gewünschte Menge an Kartoffeln abzulieferu.

Zur Butterpreissrage sprach sich der Vorstand für die
Festsetzung eines einheitlichen Butterpreises für große Be¬
zirke. nicht also für einzelne Kreise, auS.

Bezüglich der Höchstpreise für Sch lacht-
ichweine  nahm der Vorstand davon Kenntnis , daß die
Beschickung der Schlachtviehmärkte nach dem Erlaß der
Höchstpreise sehr gering geworden ist. Dafür ist jedoch nicht
der Landwirt , sondern der Viehhandcl verantwortlich zu
machen. Gegenüber den irrigen Ansichten, die immerhin
in landwirtschaftlichen Kreisen über die Geltung der Höchst¬
preise doch noch bestehen, und deren Beseitigung erwünscht
ist, betonte der Borstand der westfälischen Lanbwirtschafts-
kammer, daß die festgesetzten Höchstpreise nicht ab Stall des
Verkäufers gelten, sondern frei Schlachtviehmarkt oder in
Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern frei dieser zu
verstehen sind. Es müssen also, wie schon früher von anderer
berufener Seite hervorgehoben worden ist, für Transport¬
kosten, Gewichtsverluste, Händlergewinn usw. ebenso wie
früher gegenüber der Notierung der Schweinepreise entr
sprechende Abzüge für den Verkauf ab Stall gemacht wer¬
den. Im Anschluß hieran wurde hervorgehoben, daß eine
Herabsetzung der Schweinehöchstpreiseoder eine Beschlag¬
nahme der Schweine nicht zu erwarten sei. Derartige Ge¬
rüchte entbehren der Grundlage.

Der Stahlwerks -Verband ira SriegSjahr 1914/15.
Dem Bericht  des Vorstandes des StahlwerkS-

V erbau ds Aktiengesellschaft in Düsseldorf
für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 80. Juni 1915 entnehmen
wir die folgenden Ausführungen:

„Die durch die Mobilmachung verursachten Verkehrs-
Hemmungen' waren nach kurzer Zeit überwunden , so daß,
abgesehen von den Grenzgebieten, ein geregelter Geschäfts¬
verkehr schon sehr bald wieder ausgenommen werden konnte.
Von dem in unseren Berkaufsbedinguugen vorgesehenen
Rechte des Rücktritts von der Lieferungspflscht im Falle
eines Krieges haben wir keinen Gebrauch gemacht, sondern
die übernommenen Aufträge zu den vereinbarten Preisen
und Bedingungen ausgeführt , ungeachtet der eheblichen
Steigerung , welche die Selbstkosten durch die eingetretenen
Ereignisse naturgemäß erfahren mußten. Der Gesa m t -
versand  an Verbandserzeugnissen vom 1. Juli 1914 bis
80. Juni 1915 betrug 3 393 537 Tonnen (Rohstahlgewicht)
gegen 6124 310 Tonnen im Vorjahre , das sind 55,41 Prozent
des Absatzes im Geschäftsjahr 1913/14. Auf das Inland ent¬
fielen hiervon rund 81 Prozent : der Auslandsabsatz , dessen
wir ebensowenig wie die weiterverarbeitende Industrie
nicht bloß zur Verringerung der Selbstkosten, sondern auch
im Interesse unserer Geldgewährung entraten können,
mußte auf die neutralen festländischen Gebiete beschränkt
bleiben."

Heber die Geschäftsanlage  in den einzelnen Er¬
zeugnissen ist zu bemerken: Halbzeug - Inland:  Mit der
fortschreitenden Besserung des Eisenbahnverkehrs konnten
die inländischen Verbraucher wieder regelmäßig beziehen
und sich für neue Bestellungen versorgen. Von Februar
an zeigte sich eine weitere Besserung in der Beschäftigung
der Verbraucher und damit auch eine Zunahme ihres Be¬
darfs . Das Geschäft mit dem neutralen Auslande entwik-
kelte sich zu befriedigenden Umsätzen, die allerdings vom
Mai ab infolge der politischen Verwicklungen mit Italien
wieder eine Einschränkung erfuhren. Form eisen - In¬
land : Der Formeisenmarkt wur das ganze Jahr hindurch
außerordentlich still infolge de? vollständigen Darnieder-
liegens des Baugeschäftes. Besseren Bedarf zeigten nach
Behebung der Berkehrsstockungen die KonstruktionSwerk-
siäten. Wagenbauanstalten usw., die auch weiterhin gut
beschäftigt blieben. Für das zweite Viertel 1915 wurde im
Hinblick auf die erheblich gestiegenen Selbstkosten eine Er¬
höhung der Preise um M. 19 die Tonne vorgenommeu un¬
ter gleichzeitiger Aufhebung der Ausfuhrvergütung . Das
Geschäft mit dem neutralen festländischen Anslande begann
nach der in den ersten Kriegswochen eingetretenen Pause
sich wieder lebhafter zu entwickeln. Wurde auch hier der
Absatz durch den Krieg beeinflußt, so kann er doch im gan¬
zen genommen im Vergleich zu dem Vorfahre als befrie¬
digend gelten. Eitenbahn - Oberbaubedarf - In¬
land : In schwerem Oberbaumaterial war es besonders die
Preußisch-Hessische Staatsbahnve waltuirg in Gemeinschaft
mit den Reichseisenbahnen, welche ihre Bestellungen für
das Rrchnungssahr 1915 in unveränderten Mengen abge¬
nommen und dadurch in dankenswerter Weise dazu beige¬
tragen hat, unser Wirtschaftsleben in Ga na an erhalten.

Avend-Ausgabe Seite 3
Tie Bezüge der übrigen deutschen Bahnen blieben aber
gegen das Vorjahr leider wesentlich zurück. Der Auslands¬
markt in schweren Schienen und Schwellen lag bis gegen
Ende des Jahres 1914 still, besserte sich dann an infolge der
von neutralen Ländern herausgekommenen Aufträge , die
sich der Verband sämtlich zu sichern in der Lage war.

Die Einzahlungen aus die dritte Kriegsanleihe haben
in der zweiten Dezembcrwoche IW,3 Millionen Mart be¬
tragen nnd sind damit aus 10 717,8 Millionen Mark gleich
88,1 Hundertstel der Gesamtzeichnung gestiegen. Trotz der
beträchtlichen Neueinzahlungen weisen die von den Dar¬
lehenskassen für die Zwecke der dritten Kriegsanleihe her-
qegcbenen Darlehen eine Verringerung um 31,7 aus 54/,/
Millionen Mark auf. Die bis zum 15. Dezember fälligen
Einzahlungen belaufen sich auf rund 6,1 Milliarden . Die
tatsächlichen Einzahlungen haben also diesen Betrag um
\Yi  Milliarden überholt.

Die deutsche Roheisenerzeugung im November. Nach
den Ermittlungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-
industrieller betrug die Roheisenerzeugung im deutschen
Zollgebiet im November (30 Arbeitstage ) insgesamt
1019122 Tonnen gegen 788  956 Tonnen im November
voriaen JahreS (30 Arbeitstage ). Die tägliche Erzeugung
belief sich auf 33971 Tonnen gegen 26298 Tonnen im No¬
vember vorigen Jahres . Die Erzeugung verteilte sich auf die
einzelnen Sorten wie folgt: Gießereiroheisen 160 897 Ton-
nen (November vorigen Jahres : 131941 Tonnen ), Bes-
semerroheisen 17 786 Tonnen (7984 Tonnen ), -̂ homas-
roheijen 642 603 Tonnen (498 884 Tonnen ), Stahl - und
Spiegeleiien 177 393 Tonnen (123 000 Tonnen ), Puddel-
roheiscn 20 498 Tonnen (27 647 Tonnen ). Die Produktion
hat demnach!m Vergleich zum Parallelmonat des Voriahres
in allen Sorten eine wesentliche Steigerung erfahren.

Stand der Maul - «nd Klauenseuche im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden. Am 14. Dezember waren nach einer Be¬
kanntgabe in, Amtsblatt der Landwirtschaftskammer von
der Seuche betrossen: Im Kreise Biedenkopf  die Ge¬
meinden Hermannstein. Naunheim und O-uotshausen : ütt
Dill kr eise  die Gemeinden Frohnhausen . Eibelshausen
und Langenaubach: im Kreise O b e r l a h u die Gemeinden
Steeden. Villmar , Elkerhausen. Runkel , Waldhausen und
Langhccke: im Kreise Limburg  die Gemeinden Wald¬
mannshausen . Erbach, Camberg, Würges , Oberftlters.
Dehrn . Mensfelden und Niederfilters : im Kreise U sin¬
gen  die Gemeinden Brandoberndorf . Reichenbach und Rie¬
delbach: im Kreiie Untertaunus  die Gemeinde Wals-
dorf: im Kreise Westerburg  die Gemeinden Nennerod
und Westerburg: im Kreise O b e r w e st e r w a l d die Ge¬
meind- Roßbach: im Kreise St . Goarshausen  die Ge¬
meine Nastätten: im Landkreise Wiesbaden  die Ge¬
meinden Hochheim. Bierstadt und Biebrich: iw Kreise
Höchst die Gemeinden Sindlingen , Hofheim und Kriftel.

F . C.  Frankfurt , 20. Dez. Fruchtmnrkt.  Die Preise
sind gegen die Vorwoche vollkommen unverändert . Das
geringe im freien Verkehr befindliche Angebot , begegnet
»schwacher Nachfrage. DaS Geschäft ist im allgemeinen sehx
still Leinkuchen 78—77 M., Biertreber . 18, Malzkeime 18,
Futtermehl 45- 47, Svelzspreu 18—18// , Gemeine Spelz-
svreu 28—24 M. — Kartoffelmarkt.  Kartoffeln ab
Station 6.10 M per 100 Kilo.

Biehmarkt. Der in E t t e l b r ü ck am 19. Dezember ab-
aehaltene Groß- und Kleinviehmarkt war mit etwa 72»
Tieren befahren. Für das Paar Fahrochsen 1. L>orte wur¬
den 1200- 1600  M ., 2. Sorte 800—1000  M .. das Stuck frisch¬
melkende Kühe 400- 520 M.. Zuchtrinder 220—280 M.
Brühlinge 40—50 M.. das Paar Ferkel 24—40 M. bezahlt.
Fette Tiere kosteten Im Zentner Schlachtgewicht: Ochsen
, 12- 115  M .. Kühe 1. Sorte 100—102 M .. 2. Sorte 95—98
Mark, Stiere 105—109 M., im Zentner Lebendgewicht:
Kälber 68—72 M . Schweine 88—92 M.

Obst- und Gemüsemarkt. Am 19. Dezember erzielte in
Homburg  lPialzl der Zentner Zwiebeln 25 M ., Birnen
10  M Repfel 18 M „ gelbe Rüben 8 M ., hundert Stuck
Weißkraut 30—40 M., Rotkraut 15—30 M., Kopfsalat 10 M.

Städtischer Seefischverkauf. wagemannftraße \Z
Fischv reise  am DienStag , den 21. Dez.: Schellfisch,

groß mit Kopf das Pfd. 60 Pfg ., ohne Kopf 70 Pfg.. im
Ausschnitt 80 Pfg., mittelgroß 85 Pfg ., Portionsfische
50 Big., kleine zum Braten 45 Pfg .. Dorsch. 1—llpfundig
50 Vfa.. Kabliau mit Kopf 55 Pia , im ganzen Fisch ohne
Koos 65 Pfg., im Ausschnitt 75 Pfg .. Seelachs 4m ganzen
Fisch 55 Psq., im Ausschnitt 70 Pia .. Silberlachs im ganzen
Fisch 65 Pia ., im Ausschnitt 80 Psg., Schollen, groß IM .,
mittelgroß 80 Pfg. klein 60 Pfg . Die Fisch- kommen direkt
von der See in EiSvacknna. Der Verkauf findet itaöt-
feitig nur WagemannstratzeNr . 17 und an jedermann statt.

«chriflleltu»«: ® er «Yard ® iot 6 u 8
Verantwortlich*fir deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t 6 « e»
rilr ffuttft, Wissenschaft, Hnterßatiung*. und oolkSwtrtschastttchen Teil:
8 . E. E i s e wb e i a e t ; für Stabt « und Landnachrichten, Gericht und
Spart': $ . Dietzel:  ffir die « n,eigen: <S a t f 918 ft e t; sämtlich tnWiesbaden.
Druck «. « eriaz der Wietzbadener Tertags - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht bcr BMbirMM Weilbm«.
V»rau «fichrlickt 28 ittrrung für 21. Dezember:

Zunehmende Bewölkung, doch vorläufig nur strichweise
leichte Niederschläge: etwas milder._

Wassersttmbt Rbeinpege! Eaub gestern 3.36, benie 3.83
^abnveoel geste rn 240. heute 1.98.

" ~ 3̂ 21
8.2821. Tez. Sonnenaufgang

Sonnenuntergang
8.11 j Mondaufgang
3.45 s Mondunteraon'

G. Grote ' sche Verlagsbuchhandlung in Berlin SW 11

Glücksritter
Zwei Novellen

von

Julius Havemann
Austr . kart. M. ' .80, Geb. M-2.- .

Ameisenberg
Die spanische Jacht

von

Heim. Wolfg. Seidel
Jllnstr- kart. M- 1-80. Geb. M- 2.- .

Die Brixiade
Ein komisches Mondschein-,
Wein- und Moselmärchen

von
Joseph von Lauff

Jllnstr .Geb. M.2.50. in LederM.7.50.

MidjM sei «ch!
Vaterländische Gedichte

von

Ernstv. Wildenbruch
Kartoniert M. 1.80.

Zwei höchst vergnügliche Geschichten
die man auf der Jagd nach dem Gluck

1bmeinsallen kann- Das eine Mal ist
ks ein Kaffeehaus-Literat, das andere
Mal eine geriebene Erbschieicherer.

H.W-Seidel besitzt, wie sein Bater.der
Leberecht Hühnchendichter, die Kunst,
aus dem Leben beglückende Kraft zu
ziehen, seinen Humor, sein Lächeln rn

jeden Winkel strahlen zu lasten-

„Köstliche Einfälle, die Dichterlaune
hier zum Besten gibt. Kräftige Kost,
denn ein deutscher Männerstammtisch

ist keine Kaffeegesellschaft".
Kölnische Zeitung.

„Wildenbruchs vaterländische Ge¬
dichte sind mebr als prophetisch, sie
sind geradezu Zeitgedichte nach¬

wachsender Geschlechter."
Vossische Zeitung.

Poesiedes Krieges
von

Alfred Biese
I. Bd. : 1914. II. Bd : 1915.

Kartoniert je M. 1-20.
Biese gibt in diesen hübschen Bänd¬
chen einen Ueberblick über die Lyrik
des Krieges nnd bietet eine Auswahl
des Besten, wa§ diese große und
schwere Zeit an Kriegsgedichten her-

vorgebracht hat. M-691

Für Fälle , wenn man ein nicht teures , über innerlich gehaltvolles Geschenk machen will , empfohlen.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Mittag entschlief sanft nach längerem Leiden mein geliebter Mann,

unser treuer Vater , Schwiegervater , Grossvater und Bruder

im Alter von 71 Jahren,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Minna Schellenberg geb. Querfeld
Franziska Althausse geb. Schellenberg
Amalie von Platen geb. Schellenberg
Dr . phil . Adolf Schellenberg,

Lt . d. R . z. Zt . im Felde
Hanni Schellenberg
Dr . med . Oskar Althausse , Stabsarzt d. L.
Kurt von Platen , Majoru. Bataillonskommandeur

z. Zt . im Felde.

Wiesbaden , den 19. September 1915.
Uhlandstrasse 17.

Die Beisetzung findet am M i 11 w o
Leidienhalle des alten Friedhofes aus auf de
Beileidsbesuchen abzusehen.

a  Nbcnh -Nusaabe Wiesbadener Zeitung Montaß, 20. Dezember 1915

Park-Konditorei
Wilhelmstrasse 36, Telephon 6233

Versand aller Konditoreiwaren , eignes Fabrikat.
Baumkuchen, Annanastorten , Marzipan, Honigkuchen, Königskuchen,
Weihnachtsgebäck, Torten aller Art, Schokoladetrüffel, Schokoladebonbons.

'Bestellungen für die Festtage werden prompt ausgeführt.
Theodor Feilbach, Grossh. Hess.Hoflieferant.

Kurhaus Wiesbaden,
Dienstag , 21 . Dez . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Ifconxen

Städtisches KurorAester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. „König Stephan»

L . v . Beethoven
2. Schwur u . Sehwerterweihe,

a. d . Oper „Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

3. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz “ C. M. v . Weber

4. Air j . S. Bach
5. Ouverturez . “ Waldmeisters

Brautfahrt * F . Gernsheim
6. Walzer F . Chopin
7. Fantasie a. der Oper „Aida“

G. Verdi.

MniHttunId)!
Best ., alleinsteb . Dam «. ledig,

statt !, Figur . Ende der 40er
Jahre , mit Barvermögen , sucht
sich mit bess.. aebitd . Herrn . Be¬
amten bevorzugt . , u verheiraten.
Anonvm , Bermittler verbeten.
Offerten unter SW. 638 an die
Geschäftstelle ds . Blattes . , * 14

Artillerist im Osten
wäre für kurze Shagpfeile
dankbar , da in Rußland
nicht zu haben , Adresse in
der Geschäftsstelle des Bl„
Nikolasstr , 11, erbältlich.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

Losdon . 18 Der V. K. I„ K.
Consoi! . 57 75 58 - -
Japaner .
K% Brasilianer_ 45 . -
Portugiesen . 50 .50
Baitimors. 97 . -
Canadian Paelfle . 169 -75 190 . 50
Erle. 43 -25
Bonth. Paelfle. 105 -75 106 -12
ünlon Pacific . . . . 144- 144 -50
United Statea Steel 89 - - 89 -37

New-Yorker Börse.
New - York , 18 Dez. V. K. L. K.
Tendenz für Geld
Geld ent 24 Standen . .
Stibcr -Ballton.
Atch.Top.u.S&nt»Fe Sh.
Baltimore Ohio eomm.
Canad * Pacific Share*
Chicago Milwaukee u.
, . .St. Pani Shares.
Denv.o.RloGrande eom
Erie cpmm.
. . de .Ist . prefered
•Illinois Central Shares
Lenlsvlll e n.Nash wllleS
Miss. Kans&Texas eom.
.de . . . ,do . ,pref.
Mtssonn Pacific ecmm.
New-Vork Centralbahn
Norfolk n.Western com
NorthernPacIfte eomm
Readlng eomm. . . .
Rock Island com. .
Southern Pacific.
. . . de. Rallwaj eom
, . de. de .pret
Onten-Pnelfle eomm. .
.do . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Cepper.
General -Electrte.
UnitedStatesSteelCom
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Weihnachtsbitte
-er Kugen-heUanstalt für Krme und des

Teil -Lazaretts 5lugen-Heilanstalt.
Wie alljährlich gedenken wir zum Werbnachtsfeste unfern

bedürftigen Augenkranken . Kindern wie Erwachsenen , denen es
infolge ihres Leidens nicht vergönnt ist. bas Fest im Kreile
ihrer Familie zu feiern , den Weihnachtstisch »u bereiten.

Unsere Anstalt hat zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger 136 Betten zur Verfügung gestellt , und möchten wir
auch unfern tapferen Vaterlandsverteidigern , die ferne von
ihren Angehörigen , vielfach schwer verwundet und leidend , das
schöne WeihnachtSseft verleben müffen . doch einen kleinen Er¬
satz bieten . Wir bitten daher dringend die Freunde und Wohl¬
täter unserer Anstalt , sowie alle , die unseren Verrvundeten ein
frohes Fest wünschen , uns zu Helsen, damit wir imstande sind,
alle Patienten — Augcukranke sowie Soldaten — durch ein
schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk erfreuen zu können.

Außer Gaben an Geld sind für unsere armen Angenkranken
namentlich Kleidungsstücke . Wäsche, Schuhwerk , für die ver¬
wundeten Soldaten warme Unterwäsche , Pfeifen . Tabak.
Zigarren und sonstige nützlichen Gegenstände erwünscht.
Kür die Verwaltungs -Kommission Für dar Leillazarett Äugen¬

der AugenHeilanstalt : Heilanstalt:
Oberstleutnant a. D . Walter . Dr . Adolf H. pagenpecher.

Gaben werden entaearngenommen : Auf dem Geschäfts¬
zimmer der Augenheilanstalt . Kapellenstraße 42, sowie in der
Wohnung der Herren der Verwaltungskommission : Oberstleut¬
nant Walter . Parkstratze 35 ; Dr . Adolf H. Pagenitcchcr . Taunus¬
strabe 63 : Dr . Bergmann . Alwinenstraße 26. und bei dem kon¬
sultierenden Arzt der Augenheilanstalt . Gehcimrat Professor
Dr . Hermann Pagenstecher . Kavellenstraße 34. Uil

Schreibmaschinen emvi . Müller
Hellmundstr 7 Tel . 4851 . 12440

EheWer
München,
Dachauerstratze 31.

Probenummer 38 Psg.

Stßla und ftuii
(Peruaner ), hochmodern , ' ehr
preiswert zu verkanten . Offert,
erbeten unter M . 639 an dte Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes . *16

2 Monat alter Foxterrier.
Männchen , i. gute Hände b. , . vk.
Helenenstr . 18. Mtlb . B.  810,

Die lange Dauer des Krieges stellt an die Kräfte der frei
willigen Krankenpflegerinnen die allerschwersten Anforderungen
Ebenso an Mut und Kraft , seelische Widerstandsfähigkeit und
Nerven Gesundheit und Selbstverleugnung , sowie auch an den
meist so schmalen Geldbeutel - - Unsere Aufforderung vom
Sommer , erholungsbedürftigen freiwilligen Krankenpflegerinnen
unentgeltlichen Erholungsaufenthalt SU . gewahren , fand einen
freudigen Widerhall und batte einen bockst erfreulichen Erfolg,
für den an dieser Stelle allen gütigen Gebern nochmals herzlich
gedankt sei, und der uns ermutigt unsere Bitte heute zu wieder-
holen ' Wer gewährt den durch die angestrengte Kriegs
krankenvstege erholungsbedürftigen freiw . ll,gen Kranken
pstegerinnen einen unentgeltlichen etwa 14 Tage b,S
tj Wochen dauernden Erholungsaufenthalt auf dem lande,
an der Lee , im Gebirge , im Walde und an " "drrn ge-
eigneten Orten und bringt damit auch uniern Verwundeten
ein neues Dankesopfer ? ! Gütige Angebote erbiti -N 'rrau
von Wartenberg geb, von Unger , Berlin W . ^ 8 , Blumen
hch 2, und Herr Major a. D - von Unger , Berlin - »eriedenau.
Jsoldestrahe 8,

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Grossverkaui:

Ernst Schade , Biebrich a. Rh. Telefon 354.

ier.Bsni!faiitJi
Inhaber ; Dr . iur Hippolyt Krier , Paul Alexander Kner.

Rei Asbank -Giro -Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
_ Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächeni. -

ÄÄt *—UICouponsbogen-Besorgung. -WUndelsiohare 4“™ und 5% Anlagepapiere an ~

fach ^ " ^ ' "Ä ^ taüändincher und serbischer Coupons 14538

«MschlWchm.

M AbliesekW der
beschlszichmles GezenWiide

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom 20 .
Auftrieb:  Ochsen 101, Bullen 61, Färsen und Kübe 390,

Gewicht
ji

132- 145

153—132
00 - 00

120 - 132
110—12»

00 - 00

Fresser 00, Kälber 361 , Schafe 83 , Schweine 309.
Prelle kür 1 Zentner : Lebend - /Schlacht'

^a )° vollsleischige . ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes . . • • • ' 3- 8U

b) junge , fleischige, nicht auSgemastete und
ältere auSgemäflete . . . . • . • • •

c) mäßig genährte iunge . gut genährte altere 00- 00
Bullen : ,

a) vollfleischige , ausgewachsene bockst. Schlacht-
. . . . . «0—76

b) vollfleischige , iüngere . . - 64- 70
es mäßig genährte Iunge und gut genährte

ältere. 00—00
Färsen und Stühe:

a ) vollfleischige . auSaemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . - - * • • - "3 - 80

b) vollsleischige . ausgemästete Kühe höchsten
S » lachtwerteS bis , u 7 Jahren . . . . 65 - 70

c) t wenig gut entwickelte Färsen . . . - ° "
2. ältere , ausgemästcte Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe. ™ f*
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . w - oa
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . w - uu

Gering genährtes Jungvieh sFrefferl . » . . 00- 00
Kälber : „ nn

a ) Doppellender feinster Mast • W" ßl)
b) feinste Mastkälber . - . - -
c) mittlere Mast - und beste « augkalber . . . 78—87

kann schon ictzt erfolgen . Die Metallsammelstellc ist bis auf

rcettere5  icden Dienstag . Mittwoch und Donnerstag.
von 9— 12 Uhr und von 2—5 Uhr

Geöffnet Die Ablieferer müssen zum Vergleich mit ihrer

ßubttkum im eignen Jntereffe ans die letzt noch einfache Er.

Die mWnT besohlten Preise , welche auch für
freiwilliae Ablieferungen gelten , nnd:
1 k-o- ^ inifpr onnc 5Befd)laß Mk . ^.90 , mit Äeläilag

; %  S eÄ6 °«rÄ « Ä St Ä ft löi:
i ktr Ältkupfer Mk. l . rO:
1 ke Altwesiing lRotgnß usw .l Mk. 1.00,
1 ksr Neuülber lAlfenid usw .l Mk. 1.80.
1 kv Reinnickel . Mk. 4M:
Allsbaukosten mr ke  Mk . 0.50 . ^

Wiesbaden , den 17. Dezember 191b.Der Mcrgrstrar. ^
Dezbr . 5 . SciüachtvtchmUrt Frankfurt a . M.

Auftrieb:  Ochsen 381 , Bullen 61. Färien und Kube -di,
Fresser 00 . Kälber 527 . Schafe 128, Schweine 430_

| Preise für 1 Zentner : ^ °GewA

a ) vollsleischige . ausgemästcte höchst. Scklachi.
wertes . . . ■ ' ' - 74- 78

b) junge , fleischige, nicht ausgemästcte und
ältere ausgemästete . . . . - - - - - ‘

c ) mäßig genährte iunge . gut genährte ältere oo - uu
Bullen : . _ _ ..

a ) vollsleischige . ausgewachsene bockst. Schlacht-
wertes. f70- ^

b) vollsleischige . iüngere . . • bö _ bö
c ) mäßig genährte iunge uud gut genährte o

ältere .

130—142

L18—xac
114—128

105—116
80- 104
00—00

00—00

70 — 77
d) geringere Matt - und gute Saugkälber .

Saugkälber . . - - 62 - 70

ÜO- 125
00—00
00—00

e) geringe
Schake:

a) Mastlämmer und Masthammel . 30—55
b) geringere Masthammel und Schafe . . - 00 —00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzichase ) 00 00

Schweine:
a ) oollil . Schweine v. 80— 100 kg Lebendgew . 103
b) voll « . Schweine unter 80 kg Lebendgew . . 78—93
e) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 118
d ) vollsleisch. von 120—150 kg Lebendgew . . 129
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht . . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverkauf : Bei Großvieh lebhaftes Geschäft , Klein¬
vieh flott , Schweine bei flottem Verkauf Bedarf nicht gedeckt.
— 'Bon den Schweine wurden am 20. Dez . verkauft zum
Preise von 129 M . 15 Stück . 118 M  30 Stück , 108 M . 52
Stück . 103 M .3 Stück.

00 - 00
155

131—14»
117— 129
109- 117

00—00
00—00
00- 00
00 - 00
00 - 00
00 - 00

60 —65

Färien und Stühe:
a ) vollsleischige . ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . - - - - - - b8 ~ 6
b ) vollfleiichige . ausgemästcte Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . v4 - m>
o) I. wenig gm entwickelte Färien . . .

2. ältere , ausgemästetc Kühe und wenig gu
entwickelte iüngere Kühe . . . .

d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e)  gering genährte Kühe und Färsen , .

Gering genährtes Jungvieh lSrefferi . .
r>n nn

a ) Doppellender feinster Mast . * r° qf)
b ) feinftc Mastkälber . . - - . > - ' - ' ^

52- 57
44—50
38 - 43

00- 00

Jt
135- ""

00—CO

4—1»
11$ 184

00- 0°

12*-lSl

US-

. 80- 84

. 75—80

. 70 - 74

. . 64
no owuic • * • 00 —00
Schafe iMcrzfchafel 00—00

c ) mittlere Mast , und beste Saugkälber .
d ) geringere Mast » und gute Saugkatber
s ) geringe Saugkälber . . .

Schale:
a ) Mastlämmer und Masthammel . . -
b) geringere Masthammel und Schafe
mäßig genährte Hammel u. Schafe <Me

Schweine : „ . .
a ) voüll . Schweine o. 80— 100 kg Lebendgew
b) vollil . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
cl vollileiich . von 100— 120 kg Lebendgew.
d ) vollileisch . von 120—150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 160 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverkauf : Rinder anfangs lebhaft , später
ab . unbedeutender Ucberstanö . Kleinvieh , SHwetve
Markt geräumt.

108
93

ll8 »/s
. 129‘/j
.00 - 00
. 00—00

00- 0»
142- ' "

,21' '/*

flaim
flott-
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